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Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 17. Mai. 

Das Haus nahm mit großer Majorität die Vor- 
lage, betr. die Regulirung der Stromverhältniſſe in 
der Weichfel und Nogat an. Es wiederholte ſich die De⸗ 
batte über die Koupirung der Nogat. i 8 

Miniſter Maybach betonte nochmals, daß die 


Autoritäten mit großer Majorität die Zuläſſigkeit der 
Koupirung verneint haben, ſowie, daß durch die gegen⸗ 


wärtige Vorlage die Konpirungsfrage gar nicht präju⸗ 
dizirt werde. # 

Es folgte die Schlußberathun über den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Verbeſſerung der Oder und der 
Spree, ſowie über den Dortmund ⸗Ems⸗Kanal. 

v. Durant befürwortete die Streichung der in 
Bezug auf den Dortmund Ems Kanal beſchloſſenen 
Aenderungen. Gegen dieſes Kanalprojekt ſeien ſchon 


früher techniſche Bedenken erhoben worden; auch ſei 


der Nutzen des Kanals zweifelhaft. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ſollte doch von den bisher beobachteten Prin⸗ 
zipien der Beitragspflicht nicht abgegangen werden 
Der weſtfäliſchen Kohleninduſtrie könnte eher durch 
Tarifermäßigung geholfen werden. 


Miniſter v. Maybach entgegnete, daß, wenn die 


Eiſenbahnverwaltung alle Wünſche nach Tarifermäßi⸗ 
gungen, die aus den verſchiedenen Kreiſen an ſie heran⸗ 
treten, erfüllen wollte, dann die Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung noch nicht ausreichen würden, ſelbſt 
die Zinſen aus den angelegten Kapitalien zu decken. 
Dazu könne er als Minister niemals die Hand bieten. 
Geheimer 8 h Brett betont, es ſei 
amtlich feſtgeſtellt worden, daß es nicht möglich ge 
weſen, den vollen Betrag der Grunderwerbskoſten von 
den weſtfäliſchen Intereſſenten aufzubringen. 
Oberbürgermeiſter Schmieding (Dortmund) 
verſichert aus genauer Kenntniß der Verhältniſſe, daß 
der volle Betrag der Grunderwerbskoſten nicht hat 
aufgebracht werden können. 
j 15 Stumm erklärt, Daß, 
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Das Geſetz wird hierauf angenommen. 


Nachdem das Haus noch den Geſetzentwurf, betr. 
die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks⸗ 


theilungen und die Gründung neuer Anſiedelungen in 


Schleswig⸗Holſtein mit geringer Aenderung angenommen, 
vertagt ſich das Haus bis nach Pfingſten. 


3 Deutſches Beide, 


Berlin, den 18. Mai. 


— Der Kaiſer hatte vom Mittwoch zum 
Donnerſtag eine befriedigende Nachtruhe, obſchon 
der Schlaf durch öftere Huſtenanfälle unter⸗ 


brochen war. Da das Wetter ſehr günſtig iſt, 
konnte der Kaiſer ſich bereits nach 10 Uhr 


Vormittags in den Park begeben und ſich in 


Feuilleton. 


Melitta. 


(Fortſetzung.) 
Endlich war die Qual des ſchweigenden 
Gegenüberſitzens vorüber; der Diener hatte 
ſich entfernt und Walter ſchob haſtig ſeinen 
Stuhl zurück, um ſeine ruheloſe Wanderung 
wieder aufzunehmen. Plötzlich blieb er vor ihr 
ſtehen. 

„Du haſt Beſuch gehabt?“ fragte er mit 
völlig klangloſer Stimme. 

Sie ſtand erſtaunt auf; dieſe Frage hatte 
ſie am wenigſten erwartet. 

„Beſuch? Ach ja, Vetter Edward war hier, es 
hat mich außerordentlich überraſcht.“ 

„Willſt Du damit ſagen, daß Du nichts 
von ſeiner Ankunft in Heldburghauſen gewußt 

aſt??“? 

„Natürlich nicht, woher hätte ich es 
wiſſen ſollen? Onkel und Tante ſind ſchlechte 
Briefſchreiber und Edith denkt erſt gar nicht 
daran.“ 

„Sprichſt Du die Wahrheit, Melitta?“ 

agte er dringend, indem er ihre Hand ergriff 
und ihr tief in die klaren Augen blickte, die 
ihn ängſtlich, aber doch offen und unſchuldig 
aublickten. 

„Ich wüßte nicht, welchen Grund Du hätteſt, 
daran zu zweifeln.“ 

Er zog ſie näher an ſich und ſagte leiſe: 
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Kaiſer⸗Wil 


gelaufen. 


dem Zelte aufhalten. Der Kaiſer hatte auch 
am Donnerſtag eine Konferenz mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorff. 

— Die Kaiſerin Viktoria hat 
in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria am 
Donnerſtag die Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten der Berliner Gewerbe, ſowie die Aus⸗ 
ſtellung von Schülerarbeiten der Berliner Lehr⸗ 
anſtalten zur Förderung gewerblicher Ausbildung 
im Haupt ⸗Ausſtellungsgebäude am Lehrter 
Bahnhof beſucht. Nachdem die Kaiſerin längere 
Zeit dort verweilt, nahm ſie noch die neu⸗ 
errichteten Volksbäder in Augenſchein. 

— Wie verlautet, iſt von polniſcher Seite 
eine Adreſſe an Kaiſer Friedrich 
gelangt. Dieſelbe ſpricht in warmen Worten 
den Dank und die Genugthuung darüber aus, 
daß die Kaiſerin zuerſt der Provinz Poſen in 
Folge der Ueberſchwemmungen einen Beſuch 
gemacht hat. Auch nimmt die Adreſſe mit 
Befriedigung Bezug auf die Worte Kaiſer 
Friedrichs in ſeinem Erlaß an den Reichskanzler: 
Daß ein Jeder ſeinem Herzen gleich nahe 
ſtände, und ſchließt mit Ausdrücken der Treue 
und Ergebenheit. 

— Ueber das 


in Metz zu errichtende 
helm⸗Denkmal giebt 
die „Lothringer Zeitung“ folgende bemerkens⸗ 
werthe Mittheilungen: Auf ein an das preuß. 
Kriegsminiſterium gerichtetes Schreiben des 
Komitees für die Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmals in Metz, welches um die 
kriegsminiſterielle Zuſtimmung zur Veranſtaltung 


m in der Armee nachſuchte, 

aue und erfragt ah 
Der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff hat unbedenklich ſeine Zuſtimmung 
ertheilt und unter Verſicherung ſeines ergebenſten 
Dankes für die Darlegungen des Komitees die 
zuverſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, daß es 
den Bemühungen des Komitees gelingen werde, 
den Gedanken der Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmals in würdiger Geſtalt zu ver⸗ 
wirklichen. Wie eine Anzahl warmer Zu⸗ 
ſtimmungs⸗ Schreiben deutſcher Kriegervereine 
bekunden, und auch in dem Organe derſelben, 
der Parole, zum Ausdruck gelangt iſt, beſpricht 
man in dieſen Kreiſen mit Begeiſterung die 
Idee, dem hochſeligen Kaiſer ein Denkmal an 
jenem Orte zu errichten, der mit den gewaltigſten 
Tagen aus Kaiſer Wilhelms Leben für alle Zeiten 
verknüpft iſt. Die Wacht am Rhein iſt zur 
Wacht an der Moſel geworden, und dieſes unver⸗ 


„O, Melitta, Du weißt nicht, wie Du mich 
manchmal quälſt!“ 

Der Ausdruck ihres bleichen, ſüßen Ge⸗ 
ſichtchens wurde immer angſtvoller; er bemerkte 
es, und ihre Hand freigebend, richtete er ſich 
mit einem tiefen Seufzer auf. 

„Aengſtige Dich nicht ſo, ich will Dich nicht 
beläſtigen.“ 

Wieder ſchritt er einige Male auf und nieder, 
dann, wie einer plötzlichen Eingebung folgend, 
fragte er: 

„Melitta, könnteſt Du Dich entſchließen, mit 
mir in das Seebad zu gehen?“ 

„Wie? Du willſt doch Doktor Altens 
fg befolgen?“ lautete die erſtaunte Gegen⸗ 
rage. 

„Das kommt eben auf Dich an. Allein 
gehe ich auf keinen Fall; es widerſtrebt mir, 
Dich ohne Schutz hier zurückzulaſſen. Aber 
wenn Du mich begleiteſt, bin ich gern bereit.“ 

Melitta zögerte einen Augenblick mit der 
Antwort. Was bewog ihn auf einmal dazu, 
ihr ein ſolches Anerbieten zu machen? War 
es wirklich nur der angegebene Grund? Er 
legte ihr Schweigen anders aus und entgegnete 
heftig: „Ich dachte es wohl, daß dies ein zu 
großes Opfer für Dich ſei, darum wies ich 
Altens Rath auch ſogleich als unausführbar 
ab; ſprechen wir nicht mehr davon.“ 

„Du irrſt Dich, Walter, ich gehe gern mit 
Dir, wenn Du es wünſcheſt, Walter“, ſagte ſie 
nun freundlich. 

Ein heller Freudenblitz flog 


über ſein 
Antlitz. 


gänglice, durch den ſieggewohnten Herrſcher her: 
eigeführte Ereigniß drängt nach einem ſicht⸗ 
baren Ausdrucke, wie er herrlicher nicht ge⸗ 
ſchaffen werden kann, als durch ein impoſantes 
Monument in jenem Orte, welcher wie eine 
bis an die Zähne bewaffnete Vendette die 
Grenzwache hält. In allen Orten Lothringens 
wird bereits mit Erfolg geſammelt. Auch von 
den Deutſchen jenſeits des Ozeans kommen er⸗ 
freuliche Nachrichten ihrer Geneigtheit, für das 
Kaiſerdenkmal in Metz beizuſteuern. 

— Kaiſerin Viktoria hat die Lehrerin 
Fräulein Lange empfangen, welche in erſter 
Linie für die dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingereichte Petition, betreffend die Aus⸗ 
bildung der Lehrerinnen zum höheren Lehrfach, 
thätig geweſen iſt, und aus deren Feder auch 
die als Broſchüre erſchienenen Motive zu dieſer 
Petition gefloſſen ſind. Die Kaiſerin hat ſich 
über die Petition berichten laſſen. Der „Volksztg.“ 
zufolge dürfte auf dieſe Audienz die ſehr er⸗ 
freuliche Thatſache zurückzuführen ſein, daß der 
Direktor der Eliſabethſchule, Profeſſor Dr. 
Waetzoldt, ſich im Auftrage des Kultusminiſters 
nach England begiebt, um die dort beſtehenden 
Hochſchulen für Damen kennen zu lernen. 

— Der XIII. deutſche Schmiedetag, welcher 
zu Dresden tagte, hat an den Reichskanzler 
das folgende Begrüßungstelegramm gerichtet: 


„In Trümmern lag ein Werk, ſo Deutſches Reich 


benannt, 
Die Arbeit war zu ſchwer, nur unſerm Bismarck 
nicht, 
ji der Seit els Dauhöen geg 
Dem erſten, größten, beiten der deutſchen Schmiede 
a „ 
Ertön' beim Schmiedetage ein Hoch im Jubelſchall. 
Fürſt Bismarck hoch!“ 

— Der Ende dieſes Monats zuſammen⸗ 
tretende Landtag des Fürſtenthums Lippe wird 
ſich wahrſcheinlich mit ver Thronfolge 
beſchäftigen. Für erbfolgeberechtigt hält ſich 
da keine Leibeserben vorhanden ſind und Erb⸗ 
prinz Alexander ſchwerlich die wird Regierung 
antreten können, Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld. Er hatte vor ungefähr drei Jahren die 
Hilfe des Bundesraths angerufen, dieſer lehnte 
es aber ab, die Petition in Erwägung zu 
ziehen. Augenblicklich finden unter den Mit⸗ 
gliedern der Bieſterfeld'ſchen Linie Berathungen 
über die Thronfolgefrage ftatt. Was die 
Stellung der Bevölkerung von Lippe in der 
Frage anbelangt, ſo hat die Mehrzahl der 


Von dem man 


„Wie, Du könnteſt Dich wirklich dazu 
entſchließen?“ 

Sie neigte lächelnd den Kopf. 

„Das macht mich ſehr glücklich!“ ſagte 
Walter warm, aufs Neue ihre Hand ergreifend. 
„Wann wollen wir reiſen und wohin? Du 
haſt die Wahl zwiſchen Oſtende, Norderney und 
Helgoland.“ 

„O, das beſtimme nur ganz nach Deinem 
Gutdünken, ich bin mit Allem einverſtanden,“ 
entgegnete ſie mit einem vergeblichen Verſuch, 
ihre Hand zu befreien. 

„Nun, dann wollen wir ſobald als möglich 
in die friſche Seeluft, ich wette, ſie wirkt 
Wunder!“ rief Walter heiter. 

„Wir wollen es hoffen! Aber bitte, nun 
laſſe mich gehen, es iſt ſchon ziemlich ſpät.“ 

„Verzeih, ich hatte mich vergeſſen,“ ver⸗ 
ſetzte er, ihre Hand ſofort freigebend und ſich 
mit einer leichten Verbeugung von ihr verab⸗ 
ſchiedend. 

Der Entſchluß Melitta's wurde von ihren 
Freunden mit ſehr getheilten Gefühlen aufge⸗ 
nommen; Frieda klagte darüber laut, daß ſie 
jetzt gerade fort wolle, wo es ſo hübſch werde; 
ſie hatte ſich ſo auf luſtige Partien mit ihr 
und Edward gefreut. Letzterer bedauerte es 
ebenfalls, tröſtete ſich aber mit der Ausſicht, ſie 
im Herbſt wiederzuſehen, da Marko ihm das 
Verſprechen abgenommen hatte, zu den Jagden 
wiederzukommen. Nur Hedwig empfand eine 
ungemiſchte Freude, ſie wünſchte und hoffte von 
dieſer Reiſe das Beſte. 


* Dann 4 


gewieſenen Unvermögens 


Lipper keine beſondere Neigung, die Bekannt⸗ 
ſchaft der beiden erbherrlichen Linien, die ihre 
Fühlung mit dem Heimathlande verloren haben, 
u machen, weil beide Linien wenig begütert 
ind, und im Falle der Succeſſion der einen 
oder anderen die alten Unzuträglichkeiten in 
der Domänenfrage vorausſichtlich nicht beſeitigt 
werden würden. Man wünſcht daher, daß der 
Fürſt von Lippe⸗Schaumburg zur Erbfolge be⸗ 
rufen werde, welcher wegen ſeines bedeutenden 
Reichthums in der Lage wäre, einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Ausgleich in der Domänenfrage her⸗ 
beizuführen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt 
der Reichskommiſſar für die Melbourner Welt⸗ 
ausſtellung, Regierungsrath Wermuth, am 12. 
d. Mts. in Melbourne eingetroffen. Nach den 
dem genannten Blatte vorliegenden Nachrichten 
iſt die Zuweiſung der für die deutſche Induſtrie 
und Kunſt beſtimmten Ausſtellungsräume in 
befriedigender Weiſe geregelt. 

— Als Termin für die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen ſoll, wie man hört, ein Tag im 


Anfang des November in Ausſicht genommen 


ſein. 
— Ueber die Alters⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rung werden in den Ausſchüſſen des Bundesraths 
täglich Sitzungen gehalten. Dieſelben dürften 
ſich noch bis in den Juni hinein erſtrecken. 
— Aus dem Schullaſtengeſetz hat das 
Herrenhaus (vergl. unſeren geſtrigen parlamen⸗ 
tariſchen Bericht) den Verfaſſungsparagraphen 
($ 7), wonach die Beihilfe des Staates auch 
eten n > des 


cht vorlieg 
ſtrichen. Die Vorlage geht nunmehr 
das Abgeordnetenhaus zurück. 

— Die Blätter für Genoſſenſchaftsweſen 
im Verlage von Ernſt Keil's Nachfolger, 
Leipzig, enthalten in Nr. 20 vom 19. Mai 
d. Is. folgende Artikel: „Der Entwurf des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes“ vom Anwalt 
F. Schenck. Es wird der IV. Abſchnitt des 
Entwurfes eingehend beſprochen, welcher von 
der Reviſion handelt. Herr Schenck wünſcht 


ausge 
jofort an 


die Beſeitigung dieſes ganzen Abſchnittes, weil 


die nach demſelben geſchaffene Reviſionseinrich⸗ 
tung eine wirkſame Kontrole über die Geſchäfts⸗ 
führung nicht überall bietet und weil durch 
dieſe Einrichtung in die Geſchäftsführung 
der Genoſſenſchaften ſchädigend eingegriffen 
wird und endlich, weil damit dem Staate 
eine unerträgliche Verantwortung aufgebürdet 


39. 


Hellroth, wie ein aus Ziegeln errichteter 
Wall erhebt ſich das Oberland der Inſel über 
das ſandige Unterland, und von letzterem 
führen leichte Kähne die Badegäſte nach der 
ſeit vielen Jahren abgetrennten Düne, deren 
feiner Sand blendend weiß von den grünen 
Wogen der Nordſee abſticht. Roth, weiß, grün 
ſind die hervortretenden Farben in Helgoland 
und darum auch die Farben der Helgolander 
Flagge. 

Nahe dem Strand, nur jo weit entfernt, 
daß die hochgehende Fluth es nicht zu er⸗ 
reichen vermag, liegt ein kleines Fiſcherhaus, 
das ſich durch ſein freundliches, wohlhabendes 
Ausſehen weſentlich von den armſeligen Hütten 
unterſcheidet, welche das Eigenthum der am 
Strande wohnenden Fiſcher und Lootſen ſind. 
Kriſten van Flint, der Beſitzer des ſtattlichen 
Hauſes, war ein Holländer und vor einigen 
Jahren mit ſeiner Familie nach Helgoland 
übergeſiedelt. Seine Verhältniſſe geſtatteten 
ihm, ſich ein anſehnliches Haus zu bauen, 
in dem er zurückgezogen nur ſeinem Sport, 
dem Fiſchfang, lebte. Die ziemlich ab⸗ 
geſchiedene Lage unmittelbar am Ufer hatte 
für viele Badegäſte etwas Verlockendes und 
ſo kam es, daß van Flint alle Jahre ein 
hübſches Stück Geld ver diente, indem er die 
nach der See gelegenen Zimmer den Sommer 
über vermiethete. f 


(Fortietzung folgt.) 


wird. Die Reviſionseinrichtung habe ſich aus 
dem Weſen der deutſchen Genoſſenſchaften her⸗ 
aus entwickelt und bewährt, dieſelbe würde in 
ihrer Wirkſamkeit beeinträchtigt werden, wenn 
ſie in eine einheitliche Schablone eingezwängt 
würde. Es wird dies dann im Einzelnen nach⸗ 
gewieſen. Auch die einzelnen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, nach welchen der von dem 
Regiſterrichter für die jedesmalige Reviſion be⸗ 
ſonders zu beſtellende Reviſor die Regel bildet, 
werden einer ablehnenden Kritik unterzogen. 
Aus dem Buche von Holyoake (überſetzt von 
H. Häntſchke) „Selbſthilfe des Volkes: Ge⸗ 
ſchichte der redlichen Pioniere von Rochdale“ 
werden einige ſehr intereſſante Stellen mitge⸗ 
theilt. — Die amtliche Ausgabe des „Ent⸗ 
wurfes eines Geſetzes betreffend die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ wird ange⸗ 
zeigt. — Von mehreren größeren Konſumver⸗ 
einen werden Mittheilungen aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht von 1887 gebracht. — Nach dem 
vierten Verzeichniß der Beiträge der Genoſſen⸗ 
ſchaften für die Waſſerbeſchädigten ſind bereits 
19 5741,90 M. eingegangen. 

— Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ haben ſeitens der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Dollniek⸗Paruſchke, Kreis Flatow, 
in der Hauptſache Weſtpreußen, in Komorowo, 
Kreiſes Gneſen, weſentlich Poſener, und in 
Slonskowo, Kreiſes Rawitſch, im ſüdlichſten 
Theile der Provinz Poſen Schleſier ihre Be⸗ 
ſiedelung gefunden. Dieſe Anſiedler find 
ſämmtlich evangeliſch. Dagegen ſollen nach 
Gukolniki, Kreis Gneſen, auch ein Areal von 
336 Hektar, welches auch zur unmittelbaren 
Beſiedelung vollſtändig vorbereitet iſt, nur 
Katholiken berufen werden, denen eine benach⸗ 
barte katholiſche Gemeinde für ihre kirchlichen 
und Schulbedürfniſſe gleich den naturgemäßen 
Anſchluß bieten würde. 

— Miniſter v. Lucius iſt von ſeiner Reiſe 
in das Nogat⸗Ueberſchwemmungsgebiet zurück⸗ 
gekehrt. 

— Zur Elbing⸗ Marienburger 
Wahl: Affäre bemerkt ſelbſt die national⸗ 
liberale „Magd. Ztg.“ ſehr unzufrieden: „Es 
hat alſo geſchehen können, daß die Rechte zweier 
Mandate ausgeübt worden ſind von Perſonen, 
die nach dem faſt einſtimmigen Urtheil der 
Wahlprüfungskommiſſion (das einzige Mitglied, 
welches anders ſtimmte, that dies nicht, weil 
es die Wahl für geſetzmäßig angeſehen hätte, 
ſondern weil es nicht nur 57, ſondern ſämmt⸗ 
liche Wahlmännerwahlen kaſſiren wollte) dazu 
keinerlei Anrecht beſaßen, ohne daß durch Be⸗ 
ſchluß des Hauſes das Votum der Kommiſſion 
beſtätigt worden wäre. Man könnte einwenden, 

daß ein ſolcher Beſchluß am Ende der Legis⸗ 


laturperiode nur eine formale Bedeutung ge⸗ 


habt haben würde. Das mag richtig ſein, aber 
eine ſolche Erwägung hätte doch nicht abhalten 
ſollen, ihn zu faſſen. Wir können uns aus der 
parlamentariſchen Geſchichte keines Falles er⸗ 
innern, wo in ähnlicher Weiſe wie hier zwei 
Mandate während der vollen Dauer einer 
Legislaturperiode geführt ſind von Perſonen, 
die zur Führung derſelben garnicht berechtigt 
waren. Der Vorfall legt die Frage einer Re⸗ 
form der jetzigen Methode der Wahlprüfungen, 
die das Abgeordnetenhaus und auch den Reichs⸗ 
tag wiederholt beſchäftigt hat, ernſtlich nahe. 
Zu wünſchen wäre das vor allem im Intereſſe 
des Hauſes, dem doch daran liegen muß, daß 
an ſeinen Verhandlungen und Beſchlüſſen ſich 
nicht Perſonen betheiligen, die, wie ſich nach⸗ 
träglich ergiebt, garnicht zur Theilnahme be⸗ 
rechtigt waren.“ 


Anslanb. 


Petersburg, 16. Mai. Die Verwaltun⸗ 
gen der Eiſenbahnlinien Warſchau⸗Granica und 
Iwangorot⸗Dombrowo haben von der Militär⸗ 
verwaltung Weiſung erhalten, in kürzeſter Friſt 
ſich mit einer Million Zentner Kohlen zu verſehen. 
— In der Petersburger Geſellſchaft herrſcht 
Beſorgniß wegen des Schickſals einiger hervor- 
ragender ruſſiſcher Touriſten, welche in Klein⸗ 
aſien von einem Scheikh mit einer ganzen 
Karawane, in welcher ſie ſich befanden, abge⸗ 
fangen wurden. Unter ihnen befindet ſich der 
reiche Graf Strogarow, Sohn der Großfürſtin 
Marie, deſſen Schwager und noch ein fürſt⸗ 
liches Paar. 

Petersburg, 16. Mai. Die „Ruſſiſche 
St. Petersburger Zeitung“ theilt mit, der 
Finanzminiſter habe ſich mit den Details des 
Entwurfs näher beſchäftigt, welchen die Konferenz 
des Finanzminiſteriums aufgeſtellt habe, um 
Maßnahmen zum Schutze der Eiſeninduſtrie des 
Königreichs Polen gegenüber der ausländiſchen 
Konkurrenz zu treffen. 
habe dem Reichsrathe ein Gutachten überreicht, 
inhalts deſſen er weitere Beſchränkungsmaß⸗ 
regeln gegen die polniſchen Hüttenwerke, die 
mit ausländiſchem Roheiſen und ausländiſcher 
Kohle arbeiten, ſowie gegen die mit inländiſchem 
Material arbeitenden Eiſen⸗ und Stahlwerke 
gegenwärtig und ſo lange für inopportun er⸗ 
achte, bis er ſich von den Ergebniſſen der 
bereits getroffenen Maßnahmen überzeugt habe. 
Anlangend die Handhabung der Verordnung 
über die Grenzpaſſage ausländiſcher Arbeiter 


Wortſchwall bedeutet. 


Der nere der i 


und deren Aufenthalt in Rußland beabſichtige 
der Finanzminiſter, die Angelegenheit einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion des Miniſteriums des 
Innern zur Erledigung zu überweiſen. Der 
Miniſter ſei der Anſicht, daß die Einſchränkung 
der Freizügigkeit ausländiſcher Werkmeiſter 
gegenwärtig zwecklos ſei, weil das Königreich 
Polen Mangel an ſolchen leide. Dem Ver⸗ 
nehmen nach würde die Anſicht des Finanz⸗ 
miniſteriums von v. Gurko und dem Domänen⸗ 
miniſter getheilt. 

Wien, 16. Mai. Die „Korr. de l'Eſt“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die Pforte wird 
dem Statthalter von Anatolien deutſche Adjunkten 
beigeben, welche 30 000 Franks Jahresgehalt 
und Reiſevergütungen erhalten. 

Rom, 15. Mai. Römiſche Blätter erzählen 
nachträglich von dem Beſuche des Königs Oskar 
von Schweden im Vatikan, man habe den 
König, ehe er in die Zimmer des Papſtes trat, 
darauf aufmerkſam gemacht, daß er altem Brauche 
gemäß dem Papſt die Hand küſſen müſſe. 
Lächelnd wies der König dieſes Anſinnen zurück, 
und als die Thür des Empfangſaales aufging 
uud Leo XIII. feinem hohen Gaſte entgegentrat, 
um ihn gnädig die Hand zum Kuß zu reichen, 
da ließ König Oskar die Hand des Papſtes bei⸗ 
ſeite, umarmte den Papſt und küßte ihn auf 
beide Wangen. Beim Abſchiede 3 der 
Papſt dem Könige die ſchwediſchen Katholiken 
zu beſonderer Fürſorge. Der König erwiderte 
jedoch, es ſei ihm nicht möglich, eine Konfeſſion 
ſeines Landes vor der anderen zu bevorzugen. 
So habe er es bisher gehalten, ſo werde er 
es auch ferner thun, der Papſt möge übrigens 
für die religiöſe Freiheit ſeiner katholiſchen 
Unterthanen nicht beſorgt ſein. 

Madrid, 17. Mai. Zahlreiche Tele⸗ 
gramme 1 . daß die Königin Maria 
Chriſtina in Barcelona einen enthuſiaſtiſchen 
Empfang gefunden 105 Die etwas empfind⸗ 
lichen Katalonier haben es ſehr übel vermerkt, 
daß der franzöſiſche Delegirte, General de Berge, 
bei der Ankunft der Königin nicht auf dem 
Bahnhof war. Die ſpaniſche Marine wird den 
Offizieren des in Barcelona verſammelten inter⸗ 
nationalen Geſchwaders ein Diner von ungefähr 
1000 Gedecken geben. 

Paris, 17. Mai. Wenn Boulanger ſonſt 
nichts verſteht, dem Pöbel in niedrigſter Weiſe 
zu ſchmeicheln, das verſteht er aus dem ff; 
allerdings nur dem dummen Pöbel, der nicht 
Verſtand genug beſitzt, nachzudenken, was der 
Sonſt müßte ſelbſt der 
Pöbel beleidigt ſein, theils, weil die Kompli⸗ 
mente oft das Gegentheil von dem beſagen, 
was ſie beſagen ſollen, theils, weil die 
Schmeichelei gar ſo grobkörnig iſt. In Dün⸗ 
kirchen verſicherte er den Fiſchern, daß er ſchon 
an ſie gedacht habe, wie er als Miniſter den 
Stockfiſch in die Beköſtigung der Soldaten auf⸗ 
nehmen ließ. In Dauai verſprach er den Be⸗ 
wohnern dieſer Stadt, daß er die alte Univerſi⸗ 
tät wieder berſtellen würde. Am letzten Sonn⸗ 
tag kündigte er laut den Bergleuten in Anzin 
an, daß er das bisherige Lohnſyſtem abſchaffen 
werde. In den kleineren Orten gab er nur 
Verſprechungen allgemeiner Natur, dazwiſchen 
drückte er den Erſchienenen die Hände und um⸗ 
armte die ihm von den Frauen der Bergleute 
dargereichten Kinder. Andererſeits waren die 
Zeichen des Ekels und Abſcheues, welche die 
zur anderen Partei gehörigen Manifeſtanten 
gaben, auch ziemlich derber Art. Man bewarf 
ihn mit den unſauberſten Projektilen, das er⸗ 
regte ſeine Wuth, und er entlud dieſelbe in 
den gemeinſten Schimpfworten, die er gegen 
die Regierung ausſtieß. Selbſt zu den Zeiten 
des Kaiſerreichs iſt es nicht zu ſo zügelloſen 
Ausbrüchen von demagogiſchem Haß gekommen, 
als bei dieſer Rundfahrt. 

Paris, 17. Mai. Nach einer der Regie⸗ 
rung von dem Gouverneur von Tahiti zuge⸗ 
gangenen Meldung vom 27. April iſt die 
franzöſiſche Flagge auf allen Inſeln gehißt. 
Wenige Tage nach der Annexion von 
Huaheine kam es zwiſchen mehreren Ein⸗ 
geborenen und einer franzöſiſchen Patrouille 
zu einem Zuſammenſtoß. Der Schiffsfähnrich 
Seemann wurde getödtet, vier Matroſen ver⸗ 
wundet. Gegenwärtig herrſcht vollkommene 
Ruhe. 

Paris, 17. Mai. Ein hier jüngſt ver⸗ 
ſtorbener Elſäſſer, Namens Hübner, vermachte 
dem Bürgerſpital zu Mülhauſen im Elſaß und 
der „Induſtriellen Geſellſchaft“ daſelbſt je eine 
halbe Million Franken. f 8 

Brüſſel, 16. Mai. Die belgiſche Arbeiter⸗ 
partei veröffentlicht das Programm des inter⸗ 
nationalen Sozialiſten-Kongreſſes in London; 
daſſelbe betrifft hauptſächlich die Herabſetzung 
der Arbeitszeit, ſowie Herſtellung einer inter⸗ 
nationalen Organiſation aller Arbeiter; politiſche 
Ziele find abſolut ausgeſchloſſen. 

London, 16. Mai. Die miniſterielle 
„Morningpoſt“ bringt einen Artikel, in welchem 
ausgeführt wird, es gezieme England, nicht 
allein ſich in Vertheidigungszuſtand gegen einen 
möglichen Angriff von Außen her zu ſetzen, 
ſondern auch die Frage internationaler Bünd⸗ 
niſſe zu erwägen. Das Organ Salisbury's 
empfiehlt die ſeit dem Rücktritte Pitts befolgte 
inſulare ſelbſtſüchtige Politik, welche England 


alle kontinentalen Mächte entfremdete, endlich 
aufzugeben und ſich dem Dreibunde enger an⸗ 
zuſchmiegen. 


Provinzielles. 


x Ottlotſchin, 18. Mai. Herr Zoll⸗ 
einnehmer 1. Klaſſe Sprengel hierſelbſt iſt zum 
Obergrenzkontroleur in Neidenburg befördert. 

A Argenau, 17. Mai. Mittwoch war 
eine Gerichtskommiſſion aus Inowrazlaw in 
Suchatowko in Sachen der Ermordung des Ar⸗ 
beiters Rakowski anweſend. Bei der Sektion 
wurde feſtgeſtellt, daß der Schuß das Herz be⸗ 
rührt hat. Als des Mordes dringend verdächtig 
ſind durch die hieſigen Gendarme verhaftet 
worden der Arbeiter Barczynski und ſein Sohn 
aus Suchatowko, desgl. ein Arbeiter Jaskulski 
in Lipionki. Der Verdacht gegen Barczynski 
iſt dadurch rege geworden, daß bei einer Fuß⸗ 
ſpur der eine Fuß tiefer in den naſſen Lehm⸗ 
boden eingedrückt war als der andere, die Spur 
mußte von einem Lahmen herrühren, und B. 
iſt lahm. 

Schulitz, 16. Mai. Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein veranſtaltet zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten der Stadt Schulitz am zweiten 
Pfingſtfeiertage im Räſchke'ſchen Saale eine 
Geſangsaufführung, nach deren Schluß Tanz 
in Ausſicht genommen iſt. ; 

Rieſenburg, 16, Mai. Die kürzlich zu 
Elbing verſtorbene Kaufmannsfrau Joh. Friese, 
geb. Warkentin, welche hier geboren iſt, hat 
unſerer Stadt 12 000 M. mik der Bedingung 
vermacht, daß der Kirchenrath die jährlichen 
Zinſen an unbemittelte Wittwen und Waiſen 
vertheilen ſoll. Vor einigen Tagen wurden 
zum erſten Male viele Arme mit ſolchen Geld⸗ 
ſpenden beglückt. 

Danzig, 17. Mai. Ueber das Begräbniß 
der Prinzeſſin Maria von Hohenzollern⸗Hechingen 
berichtet heute die „Dzg. Ztg.“: „Pünktlich 
um 9 Uhr Vormittags erſchien heute an der 
Spitze der katholiſchen Geiſtlichkeit der Biſchof 
Dr. Redner in der Kirche zu Oliva, die von 
einer zahlreichen Menſchenmenge dicht beſetzt 
war. Der Sarg ſtand auf dem Katafalk vor 
dem Hochaltar und war von prachtvollen Kränzen 
umgeben, während die überaus ſchönen Spenden 
des Kaiſerhauſes, die von der königl. Garten⸗ 
Inſpektion zu Oliva mit feinem kuͤnſtleriſchen 
Geſchmack angefertigt worden ſind, obenauf 
lagen. Während der Dauer des Geſanges der 
Vigilien durch die Geiſtlichkeit trafen noch 
immer Kränze von Privaten und Korporationen 
ein; namentlich zeichneten ſich die Kränze, 
welche die in Danzig garniſonirenden e 
darbrachten, durch ihre Größe und Schönheit 
aus. Allmählich füllten ſich die reſervirten 
Plätze mit den Verwandten der verewigten 
Prinzeſſin und den Spitzen der Militär⸗ und 
Zivilbehörden der Stadt Danzig und der 
Provinz Weſtpreußen. Zur Vertretung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers war der Flügeladjutant 
Oberſt v. Bräſecke erſchienen, von der hieſigen 
Garniſon waren der Herr Generalmajor 
v. Lettow, die Regimentskommandeure und 
zahlreiche Offiziere aller Grade in Parade⸗ 
Uniform anweſend, von auswärtigen Offizieren 
waren der Kommandeur des erſten Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments und ein Stabsoffizier von 
den grünen Huſaren zugegen. Von den Zivil⸗ 
behörden waren u. a. die Herren Ober⸗ 
präſident v. Ernſthauſen, Regierungs⸗Präſident 
v. Heppe, Oberpräſidialrath v. Gerlach, Land⸗ 
räthe v. Gramatzki und Maurach, ſowie mehrere 
Regierungsräthe anweſend. Die Stadt Danzig 
war durch Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter 
vertreten. Die Honneurs machte im Namen 
der Familie der Kammerherr Freiherr von 
Weiher. Nachdem um 10 Uhr die Vigilien zu 
Ende waren, wurde das feierliche Todtenamt 
von Herrn Biſchof Dr. Redner, der mit einem 
koſtbaren Trauer⸗Meßgewand geſchmückt war, 
zelebrirt. Unter Begleitung der Orgel ſang 
dabei ein Sängerchor das Requiem. Hierauf 
beſtieg der katholiſche Pfarrer von Oliva Herr 
Kryn die Kanzel und hielt eine nach Form und 
Inhalt gleich vollendete Trauerrede. Er wies 
darauf hin, daß vor 50 Jahren an derſelben 
Stelle der Onkel der Verſtorbenen, der Fürſt⸗ 
biſchof von Hohenzollern begraben worden ſei, 
in deſſen Geiſte fortzuleben das Beſtreben der 
Verſtorbenen geweſen ſei. Aus langjährigem 
Verkehr mit der verewigten Prinzeſſin ſchilderte 
er ihre Herzensgüte und ihre innige Liebe zu 
unſerem Kaiſerhauſe. „Der Grant über das 
ſchwere Leiden des Kaiſers bringt mich noch in 
das Grab“, ſo habe die Todte oft zu ihm ge⸗ 
äußert. 
einen tiefen Eindruck auf alle Anweſenden ge⸗ 
macht, geendet hatte, begab ſich der Biſchof an 
den Katafalk und ſegnete die Leiche ein, wobei 
die Glocken geläutet wurden. Es wurden nun 


die Kränze entfernt und der Sarg in die Gruft 


geſenkt, an welcher der Biſchof und die ge⸗ 
ſammten Geiſtlichen knieend Gebete verrichteten. 
Hiermit war die Feier beendet und unter den 
Klängen der Orgel verließen die Theilnehmer 
an dem Gottesdienſt, der von 9 bis nach 11 
Uhr gedauert hatte, die Kirche. 
Marienburg, 17. Mai. Der Bau der 
neuen Eiſenbahnbrücke wird ſeit kurzem energiſch 


Unglück herbeigeführt. 


Nachdem der Redner, deſſen Worte 


gefördert. Allerdings kann von dem eigentlichen 
Bau vor der Hand noch keine Rede ſein, da 
die bezüglichen Projekte noch nicht vollſtändig 
genehmigt ſind. Aber die Vorbereitungsarbeiten“ 
die ſich vorzüglich auf das Planiren des Platzes 
erſtrecken, ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Brücke, 
bis zu deren Vollendung 3 bis 4 Jahre ver⸗ 
gehen dürften, wird, wie die „Mar. Ztg.“ be⸗ 
richtet, nach einem neuen Syſtem gebaut werden, 
das dem der alten gerade entgegengeſetzt iſt. 
Während nämlich die alte Brücke noch nach 
dem heute wohl nicht mehr viel zur Anwendung 


kommenden Gitterfachwerkſyſtem gebaut iſt, ſoll 


die neue Brücke nach dem ſog. Fiſchbauchſyſtem 
hergeſtellt werden. 

Labiau, 15. Mai. Geſtern Nachmittags 
zog ein Gewitter von Weſten her über unſere 
Stadt. In dem eine Meile von hier entfernten 
Dorfe Legitten war der achtzehnjährige Sohn 
des Mühlenbeſitzers Federmann nebſt einem 
Zimmermann damit beſchäftigt, an den Mühlen⸗ 
flügeln eine Reparatur vorzunehmen, als das 
Wetter herüberzog. Ein Blitzſtrahl fuhr längs 
der Flügel nach dem Boden und traf den 
jungen Mann ſo unglücklich, daß er entſeelt zu 
Boden ſank. Der dabeiſtehende Zimmermann 
wurde betäubt, erholte ſich aber bald wieder. 


(K. H. 3.) 

Königsberg, 17. Mai. Ein Unteroffizier 
vom 41. Regiment befahl geſtern bei den Ziel⸗ 
übungen ſeiner Korporalſchaft, mit dem Gewehr 
auf ſeine Augen zu halten, damit er die Ziel⸗ 
lage des letzteren beurtheilen könne. Beim Ab- 
drücken eines der Gewehre wurde er in ein 
Auge getroffen und dasſelbe total vernichtet. 
Der betreffende Soldat hatte an Stelle der 


ganz unſchuldigen Zielpatrone eine Platzpatrone 


in den Gewehrlauf gebracht und dadurch das 
i (K. H. 3.) 
Darkehmen, 15. Mai. In der letzten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
zu Sensburg wurde der Beſchluß gefaßt, beim 


Hauptvorſtande zu beantragen, daß aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Rückſichten der Bußtag infofern 


eine Verlegung erfahre, daß derſelbe eventl. in 

die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März 

gelegt werde. (Pr.⸗L. 8.) 
Gumbinnen, 17. Mai. In Suwalki 


kommen noch faſt an jedem Tage immer neue 
Truppenmaſſen an. 
ſchreitet rüſtig fort, aber die Unternehmer führen 
Klage über unpünktliche Zahlung der Baugelder. 
— Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden iſt 
das zwiſchen Suwalki und Auguſtowo belegen 


Der Bau der Kaſernen 


Dorf Konica zur Hälfte abgebrannt. Das 
Feuer kam in einem Inſthauſe aus und ver 


faſt gar nichts retten konnten. 
war das meiſte Vieh ſchon auf der Weide ind 
blieb jo den Leuten erhalten. Dem wüthenden 
Elemente ſind über 60 Gebäude zum Opfer 
gefallen. (K. H. Z.) 

Mogilno, 17. Mai. Die unverehelichte 
Dienſtmagd Anna Macijewska aus Slaboszewka 
hat ſich ihres bereits 1½ Jahr alten Kindes 
dadurch entledigt, daß ſie daſſelbe in eine Torf⸗ 
faule bei Kaiſersfelde warf, woſelbſt daa Kind 
ertrank. Die unnatürliche Mutter iſt nach der 
„Oſtd. Pr.“ geſtern in das hieſige Juſtiz⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. 

Gneſen, 16. Mai. Unſer Gymnaſium 
wird am 15. Oktober d. J. 25 Jahre beſtehen; 
die Anſtalt, die in Folge Eingehens des Gym⸗ 
naſiums in Tremeſſen (Trzemeszo) deren meiſte 
Schüler flüchteten, um an der Revolution in 
Polen theilzunehmen, errichtet wurde, wird ſeit 
ihrem Beſtehen von Herrn Dr. Methner ge⸗ 
leitet. Behufs einer würdigen Feier des Jubi⸗ 
läums hat ſich hier ein Feſtkomitee gebildet, 
welches die ehemaligen Schüler und Lehrer, 
ſowie alle Gönner der Anſtalt auffordert, ſich 
an der Feier zu betheiligen. 

— ——— —— enernnnsan: 
Lokales. 
Thorn, den 18. Mai. 

— [Militäriſches.] Heute hat Se. 
Erzellenz, der kommandirende General des 
2. Armeekorps, General der Infanterie 
v. d. Burg, die Bataillone des 61. Regiments 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze beſichtigt. 
Auch dieſes Regiment hat die Prüfung mit 
Auszeichnung beſtanden, es lebt in ihm jene 
militäriſche Tugend fort, die es in den Stein⸗ 
brüchen vor Dijon fo glänzend gezeigt hat. — 
Der Herr General hat ſich Nachmittags nach 
Gneſen zur Beſichtigung des dort in Garniſon 
ſtehenden 49. Regiments begeben. 


— [Derdiesjährige Ver bands⸗ 


tag der Töpfer und Ofenfabri⸗ 
kanten] Oſt⸗und Weſtpreußens wird am 9. 
und 10. Juni er. in Dt. Eylau abgehalten werden. 

— (Handwerker ⸗Verein.] In der 
geſtrigen General = Verjammlung, auf deren 
Tagesordnung Beſchlußfaſſung über den Proteſt 
gegen die bereits am 22. März ſtattgefundene 
Vorſtandswahl, eventl. Neuwahl, Bericht der 
Kaſſen⸗Reviſoren, Entlaſtung der Jahresrechnung 
und Statuten⸗Erweiterung ſtanden, wurde nach 
längerer Debatte die Wahl für giltig erklärt. 
Gegen die Giltigkeit der Wahl war ein Proteſt 
eingegangen, während eine zweite Eingabe ſich 


breitete ſich jo rapide über die mit Stroh ae 
| besten Gebäude, daß dies re 
Zum Gluck 
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gegen letzteren richtete. Herr Stationsaſſiſtent 
Conrad berichtetete über die erfolgte Kaſſen⸗ 
reviſion und wird darauf dem Rendanten die 
Decharge ertheilt. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung wurde einſtweilen vertagt, da das von 
der Kommiſſion entworfene Statut noch vom 
Vorſtande durchberathen werden ſoll. 
—[Interims⸗Theater.!] Die geſtrige 
Vorſtellung der Operette von Emil Pohl „Die 
Lieder des Mirza Schaffy“ wollen wir gerne 
als eine wohlgelungene bezeichnen. — Die 
Ausſtattung war eine ausgezeichnete, Garderoben 


und Inſzenirung ließen nichts zu wünſchen 


übrig. Auch die Darſteller waren ſämmtlich 
auf ihrem Poſten, das Orcheſter hielt ſich 
brav; Herr Direktor Hannemann kann auf den 
geſtrigen Erfolg mit Zufriedenheit zurückblicken, 
das ſehr zahlreich erſchienene Publikum ſpendete 
wiederholt Beifall. 

— [Beſitzveränderung.] Zum 
Verkauf des dem Herrn Freyer gehörenden 
Grundſtücks Kulmer Vorſtadt Nr. 151 hat 
heute gerichtlicher Termin angeſtanden. Herr 
Briefträger Falkiewicz gab allein ein Gebot ab 
und zwar in Höhe des geſetzlich feſtgeſtellten 
Betrages von 8928 M. 25 Pf. 

— [gugverſpätungen.] Wegen 
des aus Anlaß des Pfingſtfeſtes geſteigerten Per⸗ 


ſonenverkehrs find hier heute jämmtliche Züge 
auf der hieſigen Station verſpätet ee 


[Die Pfingſtferienſ haben 
bei den hieſigen Schulen heute begonnen und 


dauern bis Donnerſtag, den 24. d. Mts. 


— . dem Beſprengen der 
Strafen] wird jegt begonnen, auch wird 
für Desinfiztrung der Rinnſteine Sorge getragen 
werden. Während der Pfingſtfeiertage wird, 
ſobald dies erforderlich ſein ſollte, auch eine 
Beſprengung der Bromberger Chaufjee bis zum 
Ziegeleietabliſſement erfolgen. 

— [Geſperrtl wird aus Anlaß von 


Reparaturbauten für jeden Verkehr vom 22. d. M. 


4 


; 


u 
7 
* 
mr 


er Lachs (Pfund) 0,75, das Bund 


ab die, von der Stadt aus geſehene, links ge⸗ 
legene Thorpoterne des Bromberger Thors 
vorausſichtlich auf die Dauer von 4 Wochen. 

— [Blühender Flieder, der erſte 
in dieſem Jahre, aus einem Garten auf 
Jacobsvorſtadt ſtammend, iſt heute auf unſeren 
Redaktionstiſch niedergelegt worden. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſehr reich beſchickt; die Nachfrage nach 
ländlichen Erzeugniſſen aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Pfingſtfeſtes eine lebhafte. Es koſtete 


er 9700,90, Eier (Mandel) 0,40, Kar: 


940, Sch eie 


otiöln (Zentner) 1,60 — 2,00, Aale 1,00, 
ander (, 0, Barſche, Hechte 0,60, Breſſen 
Karauſchen 0,50, kleine Fiſche 
ud. Krebſe (Schock) 0,40 bis 


REN EN. Be 


fund. ser (Schock) 
ind. Kr 


adleschen 0,05, das Bund Schnittlauch 0,02, 
der Kopf Salat 0,03, das Pfund Suppen⸗ 


ſpargel 0,60, das Pfund beſſerer Spargel 0,90, 


das Paar junge Hühner 1,00, das Bund junge 
Mohrrüben 0,10, der Zentner Stroh 1,75, 
der Zentner Heu 3,50 M. — Von den Pfingſt⸗ 
boten Flieder und Kalmus fehlte erſterer gänz⸗ 
lich, während letzterer nur in geringen Mengen 
zum Verkauf geſtellt war. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam weiter; heutiger Waller: 
stand 1,46 Mtr. — Während der Pfingſt⸗ 
feiertage werden bei günſtiger Witterung 
Dampfer zu Spazierfahrten nach Schlüſſel⸗ 
mühle, Wieſeskämpe und Ziegelei eingeſtellt 
werden. 


LTandwirthſchaftliches. 
Berlin, 16. Mai. Die 14. Berliner 
Maſtvieh⸗Ausſtellung iſt heute auf dem feſtlich 


a N e ö DIR. 
äfts⸗Eröffnung! 


daß ich, unterſtützt von meinem 


Geſch 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
Vater, mit dem heutigen Tage die von 
Erfolg betriebene 


wieder eröffnet habe. 
Unter Zuſicherung 
Zuſpruch. 


Rudolf 


Kinderheilstätte 


im Ostseebade Z 92 * ot bei Danzig. 
öffnung am 15. Juni 1888. 
Eröff 112 Jahren 10 Mark, von 
v. Woche. Proſpecte gratis. Anmeldungen und Auskunft bei Dr. Semon in Danzig. 
—— eee 55 8K—1K1r—1ß5r5rðtð.ct.ᷣ— 


Verpflegungskoſten für Kinder von 


C inanartierung nimmt an Waser. 


kleine Wohnung gleich z. bernt. Waser. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


demſelben länger als 


Conditorei u 


ſtreng reeller Bedienung bitte ich um geneigten 


Hochachtungsvoll 


Ein junger Herr (Beamter) ſucht zum 
1. Juni ein möblirtes Zimmer mit eventl. 
auch ohne Koſt. Offerten mit Preisangabe 
unter B. IB. an die Expedition d. Zeitung. 


— — — 
1kl. möbl. Z. b. z. verm. Gerstenstr. 134. 


LEKI. 
Cin freundlich möbl. Zimmer iſt von 
| ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


geſchmückten Zentral⸗Viehhof eröffnet worden. 
Die Ausſtellung ſteht ſichtlich unter dem Ein⸗ 
druck der beiden Kaiſer⸗Medaillen, welche dieſe 
Schau vor den früheren auszeichnen, bei denen 
nur eine dieſer ehrenvollen Züchter⸗Auszeichnungen 
zu erſtreiten war. Die Zahl der Thiere, 1424, 
iſt größer als im Vorjahre, wo nur 1205 
Thiere zur Schau geſtellt wurden, die Zahl der 
Ausſteller iſt dagegen von 905 auf 869 zurück⸗ 
gegangen. Zum erſten Male hat Fürſt Bis⸗ 
marck die Austellung beſchickt: von dem Var: 
ziner Gut ſind durch den Generalbevollmächtigten 
Weſtphal drei Looſe Merinos zur Schau ge⸗ 
bracht. Was die Betheiligung der einzelnen 
Provinzen anlangt, ſo ſteht an erſter Stelle 
Pommern, deſſen 41 Ausſteller ſowohl in der 
Abtheilung „Rindvieh“ wie auch unter den 
Züchtern von Schweinen dominiren. Branden⸗ 
durg iſt mit 30, Mecklenburg mit 35, Schleſien 
mit 10 Ausſtellern erſchienen. Den Glanzpunkt 
der Ausſtelluug bildet unſtreitig die Abtheilung 
„Rindvieh“, die auch quantitativ die des Vor⸗ 
jahres um 86 Häupter überſteigt. Die Ab⸗ 


theilung der Kälber iſt freilich gegen das Vor⸗ 


jahr und auch gegen 1886 weit zurückgeblieben. 
Ausgezeichnet beſchickt iſt die Abtheilung der 
jungen Ochſen und Kalben, in der es gilt, eine 
der beiden Kaiſer⸗Medaillen zu erwerben. Schöne 
Reſultate weiſen hier namentlich die Kreuzungen 
zwiſchen Simmenthalern und Holländern und 
zwiſchen Simmenthalern und Holſteinern auf. 


Die Abtheilung „Schafe“ ift der Zahl nach 


gegen das Vorjahr wenig verändert. Im Vor⸗ 
jahre wurden 102, diesmal 95 Looſe und 
einzelne Thiere ausgeſtellt. Die Abtheilung der 
Schweine iſt nur mit 149 Thieren gegen 264 
im Vorfahre beſchickt. (D. Z.) 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 17. Mai 1888. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 118 601. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 126 222. 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 53 946. 

15 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 3927 10 727 
12 520 24021 33 131 46 842 53 059 81428 84 057 
86 661 142 681 161170 163 730 178 003 188 004. 

Bei der heute beendeten Ziehung der 2. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 20 789 
122 401. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 38 215. 

2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 46 714 109 970. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 53 236 57 699 
61013 115 495 126 950 133 665 136 976 158 974 
176 619 181 336. 


»Folgendeſtimmungspolle Epiſode. 
die ſich beim Beſuch der Kaiſerin Victoria in der 
Zentral-Markthalle abſpielte, wird in dem Organ der 
Berliner Zentral⸗Martthalle nachträglich erzählt: Frau 
Groſchke, Ehefrau des Wild- und Geflügelhändlers 
Wilhelm Groſchke, überreichte der Kaiſerin auf deren 
Rundgange durch die Zentral⸗Markthalle einen präch⸗ 
tigen Strauß friſcher Blumen. Die Kaiſerin ſichtlich 
überraſcht von der unerwarteten ſchönen Gabe durch 
die einfache Frau, der das Glück dabei aus den Augen 
leuchtete, frug dieſelbe in der ihr eigenen freundlichen 
und huldvollen Weiſe: Sie ſind wohl eine Gärtnerin, 
meine liebe Frau? weil Sie mir dieſe ſchönen Blumen 
übereichen?“ Als Frau Groſchke dieſes verneinte, 
frug die Kaiſerin weiter: „Haben Sie denn 
einen Wunſch, den Sie gern crfüllt 
ſehen möchten?“ Die umherſtehende Menge 
lauſchte in andächtiger, erwartungsvoller Spannung 
der Entwickelung dieſer hochintereſſanten Szene. Da 
rief Frau Groſchke unter Thränen und Schluchzen: 
„Majeſtät, ich habe nur einen einzigen 
Wunſch, daß unſer lieber, guter Kaiſer 
wieder geſund werden möge!“ Mit tiefer 
Rührung und ernſtem Sinnen vernahm die Kaiſerin 
aus dieſen natürlichen, ungekünſtelten Worten einer 
einfachen Frau aus dem Volke 
eigenen innigſten Wünſche und deſſen, 
Aller Herz bewegt. 


28 Jahre mit 


Tarrey. 


liefert junge 


1214 Jahren 15 Mark WITT 


und 


dagegen total demolirt. 
iſt bete i 


den Widerhall ihrer 
was auch unſer 


Zur Anfertigung 


von 


Viſttenkarten 


100 Stück von 1,50 Mk. an, 
ſchnelle Lieferung — ſauberer Druck 


empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
BRETT 


Hans Maier, Ulm . 


ital. 

Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 

M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1 60, 

ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
E 


Dr. Harder's 
präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mitter für Haushalt Kinder- 
Krankenpflege, 

empfohlen, hält ſtets auf 
Rütz, Thorn, Herr F. 
Kulm, Herr D. Lublinski, 


* Stuttgart, 15. Mai. Ein ſcheußliches Ver⸗ 
brechen, das ſich in der Umgebung von Oberndorf 
abſpielte, iſt jetzt aufgedeckt worden. In einem Stein- 
bruche in der Nähe Oberndorfs wurde vor Kurzem 
ein Knabe ſterbend aufgefunden; er erlag auf dem 
Transporte in die Wohnung ſeiner Eltern den ſchweren 
Verletzungen, die ihm am Kopfe beigebracht worden 
waren. Der Verdacht, dem Kinde die tödtlichen 
Wunden beigebracht zu haben, fiel alsbald auf einen 
gjährigen Schulkameraden, und die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung hat dieſen Verdacht beſtätigt. Der des 
Mordes bezichtigte Knabe hat ein volles Geſtändniß 
abgelegt. Er hat ſein Opfer vor das Dorf hinaus⸗ 
gelockt und dann mit allem Vorbehalt mittelſt eines 
Hebeeiſens und eines ſchweren Steins fo lange ge 
ſchlagen, bis er es todt glaubte. Veranlaßt wurde 
der Kna be zu der ſcheußlichen That durch den Wunſch, 
ſich ſeines Kameraden neue Stiefel anzueiggen! Er hat 
auch thatſächlich dem Erſchlagenen die Stiefel weg⸗ 
genommen und dieſelben ſelbſt angelegt. 

»Staßfurt, 15. Mai. Von den bei Staßfurt 
verunglückten Bergleuten ſind leider drei durch die 
herabſtürzenden Maſſen getödtet worden. Die Leichen 
der Verſchütteten konnten bisher noch nicht ans Tages⸗ 
licht gebracht werden. 

Ein intereſſanter und ſeltener Prozeß wird dem⸗ 
nächſt in Salzungen verhandelt werden. In Folge 
eines Streites forderte ein Hochzeitsgaſt das vor 
einiger Zeit ſeinem nunmehrigen Gegner gemachte 
Hochzeitsgeſchenk, beſtehend in einem Regulator, zurück. 
Der Beſchenkte händigte ihm denſelben auch aus, 
ſtellte aber eine Gegenrechnung für während der Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten genoſſene Speiſen und Getränke, die 
erheblich höher war, als der Werth, des Regulators, 
und die zu berichtigen der Betreffende ſich weigerte. 
Das Gericht wird nun in die Lage kommen, entſcheiden 
zu müffen, wieviel an Feſtem und Flüſſigem jo ein 
Hochzeitsgaſt während der Dauer der Feierlichkeiten 
zu vertilgen im Stande iſt. 

„In Williamsburg (Nordamerika) wurde Heinrich 
Willmuß auf Betreiben des deutſchen General 
konſulats verhaftet, um an die deutſchen Behörden 
ausgeliefert zu werden. Der Arreſtant, welcher zu 
einer Falſchmünzerbande in Oſtpreußen, die ſich mit 
Anfertigung von goldenen 10⸗Markſtücken beſchäftigte, 
gehört hatte, war vor etwa anderthalb Jahren von 
Tilſit aus nach den Vereinigten Staaten entflohen. 

Sagan, 16. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute auf dem hieſigen Bahnhofe, 
indem der Oberrangirer Schätzke von einem Eiſenbahn⸗ 
zug überfahren und völlig zermalmt wurde; der lin» 
glückliche war ſofort tobt 

Greifswald. Ein gemeiner Racheakt iſt in 
dem Dorfe Groß⸗Nemerow bei Stargard in Dielen. 
burg verübt worden. Der dort wohnhafte Schmied 
Lewin ſah vor einigen Tagen beim Betreten ſeiner 
Werkſtätte auf dem Vorplatze einen eiſernen Gegenſtand 
liegen, von dem er annahm, daß er zur Reparatur 
gebracht worden ſei. Die Art und Natur deſſelben 
war jedoch ihm wie ſeinem Sohne völlig unbekannt, 
weshalb er ihn in den Schraubſtock ſpannte und ihn 
durch einen Schlag mit dem Hammer zu öffnen ver⸗ 
ſuchte. In demſelben Augenblick ertönte eine furcht⸗ 
bare Exploſion und die auseinandergeſprengten Eiſen⸗ 
theile zerriſſen dem Schmied die Fleiſchtheile der Bruſt, 
das Geſicht und verſtümmelten ihm eine Hand durch 
Wegreißen von zwei Fingern. Der Mann ſtürzte be⸗ 
wußtlos nieder und mußte in das Krankenhaus be 
fördert werden. Der Sohn iſt mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davongekommen, das Innere der Schmiede 
Der muthmaßliche 


reits verhaftet. 


Submiſſions⸗ Termine. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung von 531 eiſernen Bettſtellen mit 
Kopf⸗ und Fußblechen, Modell 1886; J. 200 gleich 
2400 M., II. 200 gleich 2400 M., III. 131 gleich 
1572 M. Termin Sonnabend, 26. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt Bromberg. 
ergebung der Ausführung der Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
2c. Arbeiten zur Herſtellung des II. Geleiſes der 
Strecke: a) Loos VII Zwischen Rinkau bis Pruſt 
etwa 39 000 Kubikm., b) Loos VIII. zwiſchen 
Pruſt⸗Laskowitz etwa 66 000 Kubikm. Boden zu 
bewegen. Angebote bis 30. Mai 1888, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
— —— ſD—— 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, den 17. Mai 1888. 


Aufgetrieben waren 3 Rinder, 292 Schweine, faſt 
ausſchließlich fette Landſchweine, 5 Kälber, 4 Ziegen, 
Rach fetten Landſchweinen war lebhafte Nachfrage, 
namentlich Seitens der zahlreich erſchienenen Händler, 
die 26—29 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht zahlten. 
Faft der ganze Auftrieb wurde verkauft. 


Inowrazlawer 


Mark. 
U Loose für 10 Mk. 


Legehühner, 


Thäter 


(Für Porto und Gewinnlisten sin 


1 möbl. Zim. v. ſog. z. v. Bäckerſtr. 246, part 
Ein elegant möbl. Zim. von ſogleich 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
Die erſte Etage, Altſtadt. Markt 
Nr. 437, iſt vom 1. October 
Für Janſt. junge Leute möbl, Zim. m. 
d. 0. Beköſt. z. v. Zu erfr. in der Exp. d. 
Igr. Zim., z. Komt. od. Büreau geeignet, 
p. 1, Juli z. verm. Z. erf. i. d. Exp. d. 8 


vielfa ärztlich 0 ; 
. F Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
. vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr.] mit 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Mai. 


Fonds: ſchwach. 17. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 168,55 | 169,40 
Warſchau 8 Tage 168,00 | 169,10 
Pr. 4% Conſolss 107,40 | 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . 51,40] 51,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 46,00 | 46,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 99,60 | 99,70 

Credit⸗Aktien 6 ½ Abichlag . 139,75 | 140,10. 

Oeſterr. Banknoten . 10,70 160,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10 Abſchlag 191,00 191,9 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 176,20 J 175,50 

September⸗Oktober 179,70 | 179,50 
Loco in New⸗Pork 19.°/C. 1d 
Roggen: loco 124,00 | 122,00 
Mai⸗Juni 129,00 | 128,00 
Juni⸗Juli 129,70 [ 129,00 
September⸗Oktober 135,20] 134,00 
Rüböl: Mai-Juni 46,90 | 46,30 
September⸗Oktober 47,10 ] 46,70 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 53,40 | 53,40 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,20 
Mai⸗Juni 70 34,00 ] 33,80 


Wechſel⸗ Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutsche 
Staats -Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 

„Loco cont. 50er —.— Bf., 53,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 340 „ . — 
Mai — f. 53,25 —- „ 7 

„* i 34, r 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Mat. 

Weizen. Für inländiſchen Weizen nur wenig 
Käufer, Preiſe ziemlich unverändert. Tranſttweizen 
Kaufluſt lebhafter, Preiſe voll behauptet. Bezahlt 
inländiſcher hellbunt 128 18 170 M, weiß 131 Pfd. 
172 M., Sommer- 128 Pfd. und 129 Pfd. 168 M. 
polniſcher Tranſit blauſpitzig 119 Pfd. 107 M., bunt 
125 Pfd. und 126/7 Pfd. 123 M., gutbunt 129 W 
130 M., hellbunt 125 Pfd. und 126/7 Pfd. 127 M. 
129 Pfd. 130% M., 129/50 Pfd. 131 M., hochbunt 
in fd. 128 M., ruſſiſcher Tranſit roth 128 Pfd. 


1 Roggen. Inländiſcher Tranſit ziemlich unver⸗ 
ändert. Inländiſcher erzielte 123 Pfd. 114 M 


Polniſcher Tranſit 1212 Pfd. 74 M., 121 Pfd. 72 M. 
Gerſte große 106-112 Pfd. 100—111 M., ruſſ. 
104—116/7 Pfd. 75—98 M., Futter- tranſit 73—74 M. 
Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 95 M., weiße Mittel ⸗ 
tranfit 90—92 M., Futter tranſit 85—88 M. 
Hafer inländiſcher 109 M. 
Kleie per 50 Kilog. 2,40 3,55 M. 
Rohzucker ſtill. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Stunde] Barom.] Therm. Wind- Wolten⸗Bemer⸗ 
a m. m. o. © | R. Stärke. bildung. kungen 
17.| 2 hp. 759.8 [26.5 2 


9 hp. 760. . 14 4 
187 ha. 72.1 22.2 SW iI 2 


Waſſerſtand am 18. Mai, Nachm. 3 Uhr 1,46 Mtr. 
über dem 1 = 


Telegraphifche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dublin, 18. Mai. Das Mani⸗ 
feſt der paruellitiſchen katholiſchen 
Deputirten bezeichnet die im Zirkular 
des Papites behaupteten Thatſachen 
für unbegründet, geſteht dem heiligem 
Stuhle geiſtliche Jurisdiktion zu, er⸗ 
klärt aber formell, die Iren könnten 
das Recht des heiligen Stuhls, ſich in 
politiſche Angelegenheiten Irlands 
einzumiſchen nicht anerkennen. 


Geſtreifte und karrirte Seiden⸗ | 
ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9.80 per Met. — | 
(ca. 350 verſch. Deſſ.) — verſ. roben. und ſtück⸗ 
das Fabrik Depot 
Hoflief.) Zürich. | 
Porto. 


| 

| weife porto- u. zollfrei 
. Henneberg (K. u. K, 
| Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 


ee 
XI. Grosse 


, [gPferde - Loose InoWrazlawer Pferde-Verloosung. 
u Ziehung am 14. Juni d. J. 


Hauptgewinne: 


Vierspännige und Zweispännige Equipagen 

i. W. v. 10,000 Mark, und 5000 Mark 
sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolie Gewinne. 


Inowrazlawer 
Pferde-Loose r 
sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 


kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 


11 Loose für 
10 Mark 


a1 Mar 


F. A. Schrader, Hauptagentur, 
HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. 
d 20 Pig. beizufügen.) 


Eine anſtändige Mitbewohnerin eines 
ſehr freundlichen Zimmers, Straßenfront 
Bäckerſtr. 214, part., geſucht. Zu ſprechen 
zwiſchen 7 bis 8 Uhr früh. 

A. Strehlau, Wäſche⸗Couf.⸗ Näherin. 


. . . 
Möbl. Zimmer, 1—2 Herren, m. a. o. 
Beköſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. n. vorn. 


— — ͤ — — u 
Eile einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


71717!!! bel aen n a  R 
Eis gutgeleg Part.⸗Zimmer als Comtoir 
= zu vemiethen Hotel Hempler. 


.J. zn 


auch ohne Burſchengelaß, zu ver 


vermiethen Neu. ar I 
Schwetz. Ig. m. 3. 5. om, Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 


CC— ..... 
Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 


ee 


Tochter Marie mit dem Seconde- 

Lieutenant im 4. Pommerschen % 
Infanterie-Regiment No. 21 Herrn U 
Fritz von Arnim beehre 17 


ich mich ganz ergebenst anzu- % 
zeigen. 
Thorn, im Mai 1888. 
Worzewski, 
Königl. Landgerichts - Director. 


Voligei-Derorduung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet. 

Einziger Paragraph. 

Das zegwerfen brennender oder 
glimmender Gegenſtände insbeſondere von 
Zigarren, Zigarretten und Streichhölzern 
auf den Holzbelag der öffentlichen Brücken 
iſt unterſagt. 

Zuwiderhandlungen werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze eine höhere 
Strafe begründen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 11. Mai 1888. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir wünſchen vom 1. Juni d. J. ab 
auf längere Zeit für unſere Bauverwaltung 
einen im praktiſchen Dienſte erfahrenen 
Techniker anzunehmen, welcher unter 
Aufſicht des Stadtbauraths die Leitung 
einzelner größeren Arbeiten (Bauten, Wege⸗ 
anlagen u. ſ. w) übernehmen, auch bezüg- 
a. Projekte und Koſtenanſchläge bearbeiten 
ann. 

An Remuneration werden ca. 180 Mark 
monatlich gewährt. 

Meldungen ſind unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. Mai cr. einzureichen. 

Thorn, den 5. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe von Kensy & Tillmann 
in Thorn ſoll eine Abſchlagsvertheilung er⸗ 


folgen; die Summe der zu berückſichtigenden 


Forderungen beträgt M. 10 164.95. Der 
verfügbare Maſſenbeſtand beträgt M. 2200. 
Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden 


Forderungen liegt in der Gerichtsſchreiberei v] 


des hieſigen Königl. Amtsgerichts zur Ein⸗ 
ſicht aus. u 
M. Schirmer, Verwalter. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nachdem nunmehr das Reichs⸗Verſicherungs⸗Amt die Anmeldefriſt für die Unter⸗ 
nehmer unfallverſicherungspflichtiger land: und forſtwirtſchaftlicher Betriebe in Gemäßheit 
des § 34 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 5. Mai 1886 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 132) 


auf den 20. Mai 1888 


feſtgeſetzt hat, ſordern wir ſämmtliche Unternehmer der unter § 1 des genannten Geſetzes 

fallenden Betriebe des Gemeindebezirks Thorn auf, die Anmeldungen bis ſpäteſteus 

20. d. Mts. nach dem untenſtehenden Formulare hierher einzureichen; im Nicht⸗ 

beachtungsfall iſt die Feſtſetzung einer Zwangsſtrafe bis zu 100 Mark zu gewärtigen. 
a. Der $ 1 des Geſetzes vom 5. Mai 1886 lautet: 

„Alle in land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter und Betriebsbeamten, letztere ſofern ihr Jahresarbeitsverdienſt an 
Lohn oder Gehalt zweitanſend Mark nicht überſteigt, werden gegen die 
Folgen der bei dem Betriebe ſich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſichert. 

Dasſelbe gilt von Arbeitern und Betriebsbeamten in land- und 
forſtwirthſchaftlichen, nicht unter § 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 69) fallenden Nebenbetrieben. 

Der Landes⸗Geſetzgebung bleibt überlaſſen, zu beſtimmen, in welchem 
Umfange und unter welchen Vorausſetzungen Unternehmer der unter Abſatz 1 
fallenden Betriebe verſichert, oder Familienangehörige, welche in dem Be— 
triebe des Familienhauptes beſchäftigt werden, von der Verſicherung aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſollen. 

Wer im Sinne dieſes Geſetzes als Betriebsbeamter anzuſehen iſt, wird 
durch ſtatutariſche Beſtimmung der Berufsgenoſſenſchaft (§ 13) für ihren 
Bezirk feſtgeſtellt. 

Als landwirthſchaftlicher Betrieb im Sinne dieſes Geſetzes gilt auch 
der Betrieb der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, dagegen nicht die ausſchließ⸗ 
liche Bewirthſchaftung von Haus: und Ziergärten. 

Welche Betriebszweige im Sinne dieſes Geſetzes als land- oder 
forſtwirthſchaftliche Betriebe anzuſehen ſind, entſcheidet im Zweifelsfalle das 
Reichs⸗Verſicherungsamt.“ 


b. Aumelde⸗Formular: 
„Anmeldung 
auf Grund des § 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886. 


10 rt | Zahl der durchſchnittlich 
es 


1 1 e 5 berhäftigen Bemer⸗ 
nternehmers 1 etrie-]“ verſicherungspflichtigen 
(Firma). Betriebes. )] des.“) e kungen. 


En 


Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten. 
) z. B. Kunſt⸗ oder Handelsgärtnerei, Landwirthſchaft dc. : 
) z. B. Betrieb mit Dampfkraft, Gasmotoren, oder Handbetrieb.“ 


Thorn, den ten 


1888. 


Thorn, den 12. Mai 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ne ee 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend hiermit f 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in der 


reitenſtraße Nr. 3 (Paſſage) 


unter der Firma: 


A. M. Dobrzynski 


ein 


ge 1 Richter hierſelbſt jeder- gratis! . 

el Scheich Kaufs « Gebote werden bis Aufsteigen eines Riesen- 
um 4 on er. 0 Herrn Rechtsanwalt luftballons. = 

arda entgegengenommen. 15 5 

11 — —ů— —u— umbola. Süßer Onkel 4 
Täglich friſch gebr. Caffee's 1 ö „ 
1 Gen 1 Mark Mi ; Lecht Drnnse, 9 Ecke. 4 | 

ö zu 14 


Gandrassy's Grand Arena international g 
in Thorn auf der Esplanade BE 5‘ 
an den drei Pfingstfeier tagen 
Täglich zwei Vorftellungen WE 
Anfang um 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr Abends, 


jede Vorſtellung mit neuem Programm, alles Nähere die Plakate. 
Hochachtungsvoll J. E. Gandrassy. 


87 5 EEE 
= Große geleſene Roſinen p. Pfd. 30 wi 
Prima Corinthen „ „ 40 „ 
El Gemahl. Zucker, beite Qualität „ „ 30 „ 
8 3 Prima Würfel⸗Raffinade ter 
5:21 Bisquits, beites Thee⸗ u. Caffeegebäck,, „ 60 „ 
25 Hochfeines Confeet, Miſchung von 
= Fondan's und Prallines ne | 
0 2 © empfiehlt in großer Auswahl 1 
Die Wiener Caffee⸗Röſterei und Lagerei, : 
. Neust. Markt No. 257. ö 


Drin x 
Here har en Menden Mlsseibehnellühnen ln ame naht mt rain nn Me 


Dankſagung. Fe cht. 1 ere n 


3 Jahre litt ich an ſchwerem Magen⸗ 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Montag, den II. Pfngsteiertag 
in Tivoli 
erites großes 


Volks- und Kinderfest 


verbunden mit 


Militär: Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. 
Juftr. Regts. Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Schwarz. 


Von 5 Uhr ab: 
l verſchiedenartige 
Kinderbeluſtigungen. 


Jedes ſich am Spiel betheiligende Kind er- 
hält eine mehr oder minderwerthige Prämie 


und Leberleiden und alle angewandten 
allopathiſchen Mittel konnten mir nicht 


helfen. Seit September vorigen Jahres 
nun gebrauche ich den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düſſelvorf und bin nun vollſtändig wieder 
hergeſtellt. Ich ſage hierdurch Herrn 
Dr. Volbeding meinen beſten Dank. 


Fran Böntgen, 
Lintorf bei Speldorf. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die den Adolph Leetz’schen Erben 
gehörigen Grundſtücke Thorn, Alſtadt 
Coppernicusſtraßſe Nr. 186, 
Araberſtraße Nr. rg 


" * ‚ 


" [27 133, 
follen zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
freihändig verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen ſind im Büreau 
des Herrn Rechtsanwalt Warda und bei 


reinſchmeck. ungebr. Caffee 's 
von 80 Pfennig an, 


ff. Raffinade⸗Zucker 
p. Pfd. 33 Pfennig, 
gemahl. Zucker v. Pfd. 30 Pfg., 


und Heiraths-Gureau. 
Großes Scheibenſchießen u. a. m. 
Verloosung 


ie Geſellſchaft Kreibich & Tornow hat 

ch am 1. April er. aufgelöſt. Im 
Auftrage der Geſellſchafter fordere 

ich deren Schuldner ergebenſt auf, die aus⸗ 
ſtehenden Beträge möglichſt raſch zu Händen 
des Herrn Kreibich, Heiligegeiſtſtraße, 


ausgel. Marzipan⸗Mandeln 
Se p. Pfd. 90 Pfennig, ſowie 

ſämmtliche Colonialmaaren 

Izu me billigen und reellen Preiſen empfiehlt 


le Putz-Geſchäft el 


verbunden mit einem Lager von 


Oherhemde, Kragen, Manschette, Kravalten ele. elo. 


eröffnet habe. 


scheut eines Lerei 
Eintritt für Je der 


Anfang des Concerts 4 


zu zahlen. 
Thorn, den 15. Mai 1888. 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur K. Dobrzynski’schen 
Konkursmaſſegehörig geweſenenLagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von Heute 
ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Nenforge und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 


Durch langjährige Praxis obiger Branche in größeren Städten wie Mk 
Wien, Krakau ꝛc. bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden zu ſoliden 
Preiſen das Geſchmackvollſte zu liefern und ſoll es mein Beſtreben fein, bei feſten MW 
Prinzipien für reelle und prompte Bedienung zu ſorgen. A 5557 
Indem ich höflichſt bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne 
A. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


M. Dobrzynski. 5 


Thorn, im Mai 1888. 


C. Kalinowski, 
Coppernicus⸗ und Bäckerſtraſten⸗Ecke. 
Daſelbſt kann ſich 1 Lehrling melden. 
A. Sieckmann, 430 

empfiehlt ſein großes Lager 
ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
wie Haarbeſen, Schrobber, 
Scheuerbürſten, Piaſavabeſen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Spalterbräu. 


Heute friſcher Auſtich. 
Fr. Winkler Gotel Hempler). 


Eis⸗Verkauf (auch monatlich zu 


abonniren) bei 
J. Schlesinger. 


Gute Reiſekörbe big, 


Ende 10 Uhr. ; 

Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder frei. 

Der Vorſtand. Das Feſt⸗Co mit“. 

men Atelier bleibt bis 

| Sonn abend, den 26. d. M. 

geſchloſſen. Alex Loewenson. 


Unſere Omnibuſſe 


halten zu Ver nügungsfahrten beſtens 
empfohlen. Gebrüder Lippmann. 


1 ordentl. Laufhurſche 


kann ſich ſofort melden in der Cigarren⸗ 
handlung von Eduard Michaelis, Neuſtadt 143. 


Ein möblirtes Zimmer wird auf 
Gr. Mocker geſucht. Adreſſen unter 


H. W. in die Expedition dieſer Zeitung. 
Die dem Veliger Herrn Scheidler-Guräfe 


zugefügte Beleidigung nehme ich zurück. 


8 l Wige e ade 3 fz Strehlau. 
einene Wiſch, und Meſſertücher Duden Meifekoffer, Handkoſſer, Marktkörbe irchli 

2.40 M., tolle Gerſtenkorn⸗ und Reiſekoſſer. Jer, ‚ Kirchliche Nachrichten 
Zwürnbandtächer Meter 40 ff. Geſchts nur eigenes Fabrifat, keine Schunwaare, Es predigen: i 


handtücher nur in Prima» Qualitäten 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
andtücher Dutzend 7,50, M., Staubtücher 

utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beſten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege⸗ 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25—1,50 M., die beſten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforgé und e 
1,50 —2,00 M., Knaben⸗, Mädchen: und 
Damen⸗Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 


2 * A — 
das Vorzügli 
alle Inseeten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: 


Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 


„Zacher l-Specialität“. 


5 verkauft 


zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 
A. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 


a lle (Cremoneser) Meister- 


violinen: 1 Steiner, 1 Magini (a 600 M.), 
1 Stainer, 1 Lambert (Paris) a 200 M. 
Organiſt Korb, Thorn. 


2 Abonnements jind noch zu 
Sid in, 
Hildebrandt snefaurant. 


1 birk. Kleiderſpind, Wäſcheſp., Sophatiſch 


i IIb. zu verkaufen Eliſabethſtr. 85/86, 3 Tr. 


inderwagen 


gut und billig in großer Auswahl bei 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


In der altſtädt. evang. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag. 0 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die 
Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
2. Pfingſtfeiertag. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelde. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die 
Heidenmiſſion. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
Derſelbe. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
W für die Hauptbibelgeſellſchaft in 
erlin. 


Mädchen- und Damen Hoſen, Frottir⸗ Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen Zwei Verkäuferinnen Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt a 
ü e ; g tüchtige ‚ ae i ® 
Handtücher und 1 3 re in Darmſtadt bei Hrn. Georg Liebig Sohn, aber | ſolche, finden in meinem Kurz⸗, Fe. Rühle. 4 
Gar inen l in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Dro Put: und Tapiſſeriegeſchäft ſogleich oder Mr 9 uh 5 Gert Pfarrer Al bs | 
ſehr 5 111g. Verkaufsſtunden: Vor. a ’ g.. ber Juli vortheilhaftes Engagement. Pol: Beicht 5 Abendmahl nach 55 RER 
mittags von 9125 Nachm. 3—6 Uhr. „ Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, l niſch iprechenbe Dee 1 eichte un rg i 
i in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Drog., R er Drandenz Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. N 
d Ann Pester in ee = H Winfried St g ke 9 19 1 Aufwartemädchen Kollette für die Miſſion. 2858 \ 
S ch 1 i % e 1 0 bei Herrn nirie renzke. l ſofort geſucht Altſtädt. Markt 161, part.] Vorm. eg Garmin | 
- z Haupt⸗ Depot: EEE Eine Aufwartefrau a Herr Garniſonpfarrer Rühle. | 
ER Da a 188 Zach 1 Wi TI G ld . d 2 ſofortfverlangt L. Dombrowski, Bäckermeſſter. In 25 e Kirche. 
. 4 2 — — —  — 0 eiertag. 
Zuekerfabrik Culmsee. . V. erl, Wien, I. Goldſchmiedgaſſe 2. . Tächtge Klempnergeſellen Nachmittags 3 Abe: de 15 Sa; 
2 22 2 > 7 neee, RE Dt HN 8 e i 4 i : Derſelbe. 
Eine Speiſewirthſchaft 1 1 ann e e 4 a Abends 6 um ng 
Rus 5 2 : Hert N N N 
iſt ſofort zu verpachten. Näheres a 1 Kinderfrau oder Amme ſuche »IPferdedun wird zu kauf. Gesucht. Zmei Rollkutſcher Nachm. 3 Uhr: ab pier. 4 
Gerechteſtraße 102. anſt. Lohn. Moritz Suchowolski-Renczkau. 0 ff. an die Exp. erb. können eintreten bei Adolph Aron. Herr Garniſonpfarrer Rühle. * 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


